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1) Seit taftifdje ©intjrit - Sataiflott imb ©0111=

pagnie bet ©pejialwaffen — gtünbet ritte Äotpö*
Äaffe, rote foldje unfereö SBiffen« bereitö hie unb ba

befteljen. 3« biefelbe fott fließen: ©rften« bet Uc*
berfdjuß üom Orbinärc, ber ftdj hei gehötiget Orb=
nung ftctö ergibt unb jeßt oft in mtnimen Scträgctt
unter bic SOtannfdjaft üertbeitt ober aber ganj für
Swtdt üerroenbet roirb, roeldje bem SDtilitärroefeit
burebau« fremb ftttb. gerner« foft itt biefelbe fite-
ßett beim jeroeiltgen ©ienfte beö Äorpö ein fünftä*
giger ©olbbetrag aller bem Äorpö Stitgebörigen (roo
möglidj unter üerfdjtebenen Wattn jurücfjubcfealtcn)
tmb fcbließlicb aüfäfltge ©ttafgclbet, wie folefee für
Orbnitngö= unb ©iöjiplinfeljtcr, attßcrbienfttidjen ©e=
brauch üott Seflcibungö*, Sluörüftttngö* ober Scwaff*
ttuitgögcgenftänben jc. jc. in einjelnen SOtilitärorgattt*
fationeit feftgeftcllt ftnb. (©olotljttrnifdje 5Jt.=D.,
Slrt. 155 u. f.)

Offijiere, welchen baö SBoljt ihrer Untergebenen
am Herjen liegt, werben gelegeitttidj noch manebe
Ottcfle ihrer Äorpöfaffe jujuleiten wiffen.

©iefe Äaffe wäre beftimmt für üorühergcbcnbe
fleinere Hülfeleiftuttgen wäbrenb bc« ©ienfte«. Slm
heften läge ber ©utfdjrib über ein Segebrcn tu ber
«ftanb be« Äorpöfommanbanteit. Herüber, über all*
fällige Stütfetftattung, über fpejiefle 3wedbeftintmuttg
überhaupt jc. jc. müßten hefonbere ©tatuten — üon
ber SOtititärbircftion genehmigt — baö Stäbete hc=

ftimmen. ©ö würbe eine foldje Äaffe audj ntädjtig
beitragen jtt hraüem, würbigem Setragett uttb jur
©rböljttng beö Äorpögeiftcö. ©ie ÜWaniifthaft fühlt
unb weiß ftdj alö ein nicht nur füt bie ©efafer, fon*
bem audj für gegenteilige Hülfeleiftung innig ücr*
httnbciteö ©anjeö.

2) 3cber Äanton grünbet ein Äantonai*=$enftoitö=
ober 3»üatibenfonb, wie bieß tt. SI. ber Äanton
Slatgau butd) Slufnabme einet gewiffen ©imune inö
Sübget bereitö inö Söerf gefeßt bat. Sin biefe fan*
tonale HWfaffe foll ber ganje Äanton beitragen,
fei eö burefe Slufnafeme eine« befonbetn @taatöhei=

ttagcö jum angegebenen 3weefc itt baö jähttidjc Süb*
gel, fri eö burch Serwenbung beö ©rtragcö bet SDti*

litär=©ntbebungögcbübreit.
Sn bett meiften Äantonen .leiften biejenigen, welche

ttidit pcrföttlicfecit Mitärbiettft thun, eine ©ntfdjäbi=
gung itt ©elb, bie 'faum int Serbälhtlß ficht ju ben

Opfern alter Sltt, bic ber rotrflidj ©tenftteiftettbe ju
bringen hat. SBelräe Serwenbung biefer ©taatöcin^-
itabme fonnte berfelbett entfprechenber uttb woblttjäti=

gcr fein, al« bie angegebene! 3« ben meiften Äan=
tonen eriftiren unter bauptfädjlidjcr SDtitwtrfung bc«

©taateö unter allerlei Stamen Uiiterftüßungöfaffen
für ©ciftliebe, Seferer, Sanbjäger u. St. tmb ber ©ol=
bat fotlte auf gtcidje gürforge nid)t Slnfprud). bähen!

©entnadj befürworten roir bie ©rünbung üon Äait=
tonat=$cnftonö* unb 3uüalibenfonb« att« bem ©r=

trägttiß ber S0tititär=©ntljebuttg«gebühten.
3nt Äanton ©olotfeurn wirft bie 9Dtitftär=©ntbe=

hungögehübt jäbttidj citca 25,000 gt. ab. SBit
fdjlagen üot, e« fotte biefet ganje Settag wäbtenb
ben näctjftett 10 3abrett jut Silbung tmb fpätet
jäbttidj eitt Sheit beöfelben jur SReferung be« Äan*

tonat=Scnfton«= ttttb 3'nüaltbenfonbe« üerroenbet

werben.
©aö tft ein furjer tmb praftiffter SBeg jum 3tctc.
©iefe Äaffe wäre oorjugöweifc beftimmt jur Un*

terftüßung ber hebürftigett gamitien ber im gelb ah*
wefenben Ha««üätcr, ober ©ohne ober Srübcr, fowie
gutfinbenbett gafleö jnr Slufbefferung ber auö ben

eibgen. gonbö herftießenben Uitterftüßungeit, auf
©runb eineö ju erlaffen ben, bem eibgen." ©efeß an*
gepaßten Äantoital=©efeßeö.

©cn ©.djlttßftcin ber SBinfelricbftiftung, wie wir
fte unö benfen, bit bet

3) ber eibgenöfftfebe 3"üatibenfottb. ©erfethe
müßte, ba er jeßt ttidjt ganj eine halbe SDtiflion hc=

trägt, tmb für bie Sebfirfniffe ber griebcnöjcit faum

jur Hatfte atiöreid't, bebeutenb üerntehrt werben.
Sltö tjicjtt geeignete (Sinttabmögueflcn erachten wir:
«Sitten jäljrlidjctt Seitrag ber Äantonat=3nüaliben=
fonbö, etwa /,0 it)rer regelmäßigen ©infünfte unb
bic jähvlidje Slufnabme einer crfpvießlichett ©umme
in« ctbgcttöfftfdje Sübget ju befugtem 3wcrfe.

Scrwenbung fänbe biefe Äaffe für ^cnfionett ttttb

©tttfdjäbigitttgeit ber im eibg. SDttlttärblenft Serutt*
glüdtcn ober ihrer Stngefeörigeit nadj SOtaßgahe bei
Sunbcögefeße« »ont 7. Sluguft 1852.

©aö ftnb uttfere Slnftditen über bic Organifation
einer SBinfetriebfttftung, bie wir maßgebenbett Ort«
uttb unfern Äameraben jur wofetwotlcnbcn Prüfung
»orlegett.

SBenn bie ^ertobe langen griebenö, beffen wir
unö mit ©anf gegen ©ott ju etftcuen gefeabt haben,

einft butd) ben Stuöbtud) etnfter geiitbfettgfeiten im*
terhrodjeii roirb, batttt roirb matt frol) fei» für bte

Sorforge, mit ber einige« Unglücf üon bem üielen,
baö ein Ärieg mit ftdj bringt, gcmilbert roerben fantt.

(Sine 3Rufteruna enalifcher freiwilliger Säacr.

©ie Slflg. S0tititär=3cttimg tbcilt folgenbe ixxtt*

reffante Äorrefponbenj auö SDtanchefter mit:
SBie ©etttfehtaub, ruftet ftd) ©nglanb jur Slhrocbt

bottapartiftifcher Slngriffögetüftc; bie cttgttfchett Vo-
lunteer Riflemen cntfptangett berfelbett Urfachc, roie

bic Scrboppehmg ber Slnjabl bet pteitßifd)cn ßiittctt*
bataiflone. ©« wirb beut beutfeben militärifefeen

sßubltfttm baber üott 3ntereffc feitt, über ben jeßtgen

©taub ttnb bic Ärieg«tüdjtigfcit beö neuen cnglifdjen
greiroifligen=Heere« etroaö ©cnattercö ju erfahren,
beim biti tpctx ift feinem p,anjcn Urfptung tmb

©timbgcbattfett nadj ritt geinb bei Sonapattiötmt«,
ein Sllfilrter ©eutfdjlanb«.

SJtit Stu«nafeme roeniger Sataiflone, batirt bieß

gtriroifligen=Hcet üott bet leßtctt Hälfte bei üottgen
3abre«; bk gtoße SOtaffc ift ttodj feitt 3abr ringe*
fteibet uttb eretjitt. 3cßt belauft ftdj feine ©tärfc
auf bem Sautet auf 120,000 SWann; bütfett rotf
ahet naefe bett in cinjelnett ©ifttiften üottiegenbett
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1) Jede taktische Einheit - Bataillon und
Compagnie der Spezialwaffen — gründet eine Korps-
Kasse, wie solche unseres Wissens bereits hie uud da

bestehen. Jn dieselbe soll fließen: Erstens der Ue-
berschuß vom Ordinäre, der sich bei gehöriger Ordnung

stets ergibt und jetzt oft in minimcn Beträgen
unter die Mannschaft vertheilt odcr aber ganz für
Zwecke verwendet wird, welche dem Militärwesen
durchaus fremd siud. Fcrners soll in dieselbe fließen

beim jeweiligen Dienste des Korps ein fünftägiger

Soldbetrag aller dem Korps Angehörigen (wo
möglich unter verschiedenen Malen zurückzubehalteu)
und schließlich allfälligc Strafgelder, wie solche für
Ordnnngs- und Disziplinfehler, außerdienstlichen
(Hebrauch von Bckleidungs-, Ausrüstungs- oder Bewaff-
nunqsgegenständen :c. ?c. in einzelnen Militärorgani-
sationen festgestellt sind. (Solothurnische M.-O.,
Art. 155 n. f.)

Ofsiziere, welchen das Wohl ihrer Untergebenen
am Herzen liegt, werden gelegentlich noch manche
Quelle ihrer Korpskasse zuzuleiten wissen.

Diese Kasse wäre bestimmt für vorübergehende
kleinere Hülfcleistungen während des Dienstes. Am
besten läge der Eutscheid über ein Begehren iu dcr

Hand des Korpskommandantcu. Hierüber, übcr
allfällige Rückerstattung, über spezielle Zweckbestimmung
überhaupt:c. zc. müßten besondere Statuten — von
der Militärdirektion genehmigt — das Nähere
bestimmen. Es würde eine solche Kassc auch mächtig
beitragen zn bravem, würdigem Betragen und zur
Erhöhung des Korpsgeistcs. Die Manuschaft fühlt
und weiß sich als ein nicht nur für die Gefahr,
sondern auch für gegenseitige Hülfeleistung innig
verbundenes Ganzes.

2) Jeder Kanton gründet ein Kantonal-Pensions-
odcr Juvalidenfond, wie dieß u. A. der Kauton
Aargau durch Aufnahme einer gewissen Summe ins
Büdget bereits ius Werk gesetzt hat. An diese

kantonale Hülfskasse sott der ganze Kanton beitragen,
sei es dnrch Aufnahme eines besondern Stantsbei-
trages zum angegebenen Zwecke in das jährliche Budget,

sei es durch Verwendung des Ertrages der Mi-
litär-Enthcbungsgcbührcn.

In den meisten Kantonen ,leisten diejenigen, welche

nickt persönlichen Militärdienst thun, cine Entschädigung

iu Geld, dic 'kaum im Verhältniß stcht zu deu

Opfern aller Art, die der wirklich Dienstleistcudc zu

bringen hat. Welche Verwendung dicscr Staatscin^
nähme könnte dersclbcn entsprcchcnder uud wohlthätiger

sein, als die angegebene! Jn den meisten
Kantonen cristircn unter hauptsächlicher Mitwirkung dcs

Staates uuter allerlei Namen Uuterstützungskassen
für Geistliche, Lehrer, Landjäger u. A. und der Soldat

sollte auf gleiche Fürsorge nicht Anspruch, haben!
Demnach befürworten wir die Gründung von Kan-

tonal-Pensions- und Jnvalidenfonds aus dem Er-
träguiß der Militär-Enthebungsgebühren.

Jm Kanton Solothurn wirft die Militär-Enthc-
bungsgebühr jährlich circa 25,000 Fr. ab. Wir
schlagen vor, es solle dieser ganze Betrag während
den nächsten 10 Jahren znr Bildung und später
jährlich ein Theil desselben zur Mehrung des Kan¬

tonal-Pensions- und Jnvalidettfoudcs verwendet
werden.

Das ist rin kurzer ttttd praktischer Wcg zum Ziele.
Diese Kasse wäre vorzugsweise bestimmt zur

Unterstützung der bedürftigen Familicn dcr im Fcld
abwesenden Hausväter, oder Söhne odcr Brüder, sowie

gutsiudendcn Falles zur Aufbcsscrung dcr aus den

eidgcn. Fonds hcrfließettdcn Unterstützungen, auf
Gruud cines zu erlasscndeu, dcm eidgen. Gesetz cm-
gepaßtett Kantoual-Gcsctzes.

Den Schlußstein der Winkelricdstiftlmg, wic wir
sie uns dcnkcn, bildct

3) der eidgenössische Juvalideufond. Derselbe
müßte, dn er jctzt nicht ganz eine halbe Million
beträgt, «nd für dic Bedürfnisse dcr Fricdenszeit kaum

zur Hälfte ausreicht, bedeutend vermehrt werdcu.
Als hiezu geeignete Einttahmsquellcn crachteil wir:
Einen jährlichen Beitrag der Kantonal-Jnvaliden-
fonds, etwa /,l> ihrer regelmäßigen Einkünfte und
die jährliche Aufnahme einer ersprießlichen Snmme
ins eidgenössische Büdget zu besagtem Zwcckc.

Vcrwendttttg fände diese Kasse für Pensionen nnd
Entschädtgttttgcn der im cidg. Militärdicnst Verunglückte»

oder ihrer Angehörigen nach Maßgabe des

Bundesgesetzes vom 7. August 1852.
Das sind unsere Ansichten über die Organisation

einer Winkelriedstiftung, die wir maßgcbendcn Orts
und unsern Kameraden zur wohlwollenden Prüfung
vorlegen.

Wcnn die Periode langen Friedens, dessen wir
tttts mit Dank gcgcn Gott zn erfrcuen gehabt haben,

einst durch den Ausbruch ernster Feiudseligkcitcn
unterbrochen wird, dann wird man froh sein sür die

Vorsorge, mit der einiges Unglück von dem vielen,
das ein Krieg mit sich bringt, gemildert werden kann.

Eine Musterung englischer freiwilliger Jäger.

Dic Allg. Militär-Zcitung tbcilt folgendc
interessante Korrespondenz aus Manchester mit:

Wie Deutschland, rüstet sick England zur Abwehr
bonttpartistischer Angriffsgeluste; die cnglisckcn V«.
lunteer kîiilemen entsprangen derselben Ursache, wie

die Verdoppelung der Anzahl der prcußiscbcn Linien-
batnillone. Es wird dem deutschen militärischen
Publikum daher von Interesse sein, über dcn jetzigen

Stand und die Kriegstüchtigkcit dcs neueu englischen

Freiwilligen-Heeres etwas Genaueres zu erfahren,
denn dieß Heer ist scinem ganzen Ursprung nnd

Grundgedanken nach ein Feind dcs Bonapartismus,
ein Alliirter Deutschlands.

Mit Ausnahme weniger Bataillone, datirt dieß

Freiwilligen-Heer von dcr letzten Hälfte des vorigen
Jahres; die große Masse ist noch kein Jahr
eingekleidet und exerzirt. Jetzt beläuft sich seine Stärke
auf dem Papier auf 120,000 Mann; dürfen wir
aber nach den in einzelnen Distrikten vorliegenden
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Scfhättniffen aufö ©anje fcbließen, fo roitb faum

auf 80,000 Wann roitflidt eingeübte Seute ju tedj*

nen feitt; bet Steft hat fein 3ntereffe an bet ©adje

unb roürbc am heften üott beit Giften geftrtdien.

©ic Otganifation ift fcht einfad). SBo (>0—100

greiwtflige (hei bet Slrtillerie 50—80) in einer 8o=

falität ftch jufantmcitftnbeit, fönnen fte mit ©eneb*

utlgnng beö Sorbftattbalterö ber ©raffdjaft eine

Äompagnie bilben. ©ic wählen Offijieröfanbibaten
(1 Hauptmann, 1 Sieutenant, 1 gäfenrtcb ober Un*

tctlieutcnant), bte bet Sotbftattljalret itt ber Stcgel

ju ben betreffenben Chargen ernennt, bod) ßnb audj

manche berfclben üerworfen wotbcit. SJtehtetc Äom*

pagnien fönnen ftch in ein Sataiflon fotntiren, wo

bann ber Sorbftatthalter, meift nadj ben SBünfcben

bc« Offtjicrforp« ober nach ber Stnciennetät ber

Hatiptleutc, ben SJtajor imb ben Oherftlieutenant (itt
©ngtattb bett roietlichen Sataitlon«cbef) etnenttt. Sluf

biefe SBetfe eriftiren Äorp3 üott einer hi« adjt Äom=

pagnien, numerirt itt jcber ©raffdjaft nach ber Stet-

hctifotge ihrer gormation; bod) ttttr ein üofleö Sa=

taiflott üott acht Äompagnien erhält eitt Oherftlieu=

tenattt. ©tc Offtjiere fönnen fämmtlid) auö ber

Sötittc ber grciroiliigen ernannt roetben unb brauchen

feine Prüfungen ahjwlcgett. ©er Slbjutant aüein

muß eiu gebienter Stuien= ober SOtiltjofftjier feitt,

uttb er afleitt roirb ftänbig befolbet.*) ©ic grei=

roifligctt hcfleibett ftch fethft, bod) liefert bic Stegte*

rimg auf Sertattgctt leibroeife Südjfe unb geroötjntu

che« Sajoimct. gathe, ©djnitt tc. bet Unifotm unb
bc« gebetjettg« roäblt jebe« Äotp« fetbft tttttet Se*

ftätigttng ber Stegierung, b. b- beö Sorbffattbalrerö
ber ©raffdjaft. gür ©rerjtr* uttb ©djießpläßc, Wu*

ttitton, 3nftritftotcn uttb SOtuftf haben bie Äotpö im

©anjen chettfattö felbft ju fotgett.
©ie Uniformen bet üetfehiebenen 3ttfantctic= obet

3ägctfotpö ftnb meift bunfclgrün, bell* ober buttfeU

grau, obev graubraun; ber ©dtnitt hält bic SJtittc

jroifdjen ftanjöftfdjcni unb cnglifdjem; Äopfbebecfung

tft oorherrfchenb baö franjöftfcbe Ääppi, bic frattjö*
fefee ober englifdje Offijtcröntüßc. ©ie Slrttflerie ift
üorfchtift«mäßig bimfethtaii imiformirt, unb hat bent

Stuöfehcn ju lieh bte unjroedmäßige ^ßeljtnüße ber

englifeben reitenben Slrtiüerie aboptirt. ©te roentgett
reitenben 3äger fdjtießen ftdj in ihrer Uniform ber

englifchen ©aoatteric an; fte ftnb übrigenö ein reiner
Sunt«artifel.

Sllö bie Slgttattott füt bie Silbung biefet 3äget=
forpö begann tmb bie erftett ßompagiticn ftcb bilbe*

ten, hatte bie ©acbe einen febr ftarfen Seigefdmtacf

üon Stattottalgarbe ober Sürgetwehr; cö war feljr
üiet ©olbatenfpteleret habet, ber Älünget**) bei bett

Offtjieröwablen, bie fomtfdje Haltung ttnb bic Stau)*

*) 3u bem »on ber SRegierung bewitttgten ©otbjufcfyufj »en
18*0 5. legen bie meiften Sataiflone nod) bebeutenb ju,
idj fenne Stbjutanten, Sieutenant« aui ber Sinie, bte 300
8. ober 2000 Spater, unb mebr, ©agen bejieben.

**) (Sin SluSbrucf, ber »ielen unferer Sefer nidjt fo anfdjaulidj
fein wirb, alö er unferem Jperm .Ctorrefponbenten in (Dtan-

efeeftet geblieben ifi. @r ifl oon attfölnifdjem Urfprung
unb bejeidjnet 3ufammenf)ang ber Ijeroorra^enben Familien
beim ftäbtifcfyen ^Regiment. T. Sftefc.

loftgfeit im ©ienft bet neuen Dfftjiete batte üiel

©tgößliifec«. SBie begteiflicb, fielen bic SBahten

butebau« nicht immet auf bic Sefäbigftcn obet mit
auf biejenigen, bie am meiften Siebe jut ©acbe hat*

ten. 3» hcn etften feefe« SJtonatcn ihtcö Scfteben«
machten faft alte (Sompagnten ttttb Sataiflone ben

©inbrutf unferer feligcn Sürgcrroebr üom 3ahr 1848.

©ieß roar ba« SOtatetial, ba« ben Untetofftjiecttt*
ftruftoren ühetgehen routbe, um batau« btauchhate

gclbtrttppen ju mad)ctt. SOtan ererjirte gcroöhtttid)
Slbenb« »on 7—9 Ubr, fcftionörocife in gefdtloffenen
Staunten unb hei Sicht, jwet* ober brctmal bic SBodje,

uttb wo möglirf} würbe ©amftag Stachmittag«
ein flciner Uchungömarfeh gemacht unb in ben ©om*

pagttien erercirt. ©ic 3uftruftoren roarcn Unterofft*
jicre bet Sinie, bet SDtilij obet bet Halbtnüalibeit
(Pensioners), ©en ©onntag ju benußen, üetbot
©ittc unb ©efeß. Studj füt bie Dfßjfer«au«btlbimg
mußten bic Sriflmcifter Slfle« thun. 3ubeffen, ber

engtifche Unteroffijier ift in feiner Sltt gattj üot=

ttefflieb. 3n bet engltftheii Sltmee roitb im ©ienft
roeniger geflucht nnb gefdjimpft, roirb roeit ruhiger
gefprochen at« in irgettb einer anbern, bafür aber

aud) um fo ftdjerer geftraft. ©er Unterofftjier ahmt
ben Offtjicr nach, imb geroötjnt ftd) einen Son an,
ber bem unter unferen beutfeben Unteroffijictett berr*
fefeeuben roeit überlegen ift. Tabei bient er nicht um
ber fpätertt ©iüifüerforgung roiflctt; er bat fich frei*
roitlig auf 12 3abre engagier, unb bai Slüancentcnt

hi« jum SBachtmciftct fcfeon ftellt ihn auf jcber ttetten

©tufe bebeutenb beffer at« oorijer; bei jebem Sataiflon
wetben eine obet jroei Offijievöfteflen (Slbiutant ttnb

Stcdjmmg«fühtct) meiften« au« alten Untetofftjteten
tefttttitt; im Ärieg fattn ber Unterofftjier burdj Slu«*

jeicbmmg üor bem geittb ftdj bett golbenen ©tem
am Äragen boten.- ©ie aui biefen Untcrofftjiercn
bcrüorgegangcnen ©riflnteiftcr haben int ©anjen uttb

©roßen bei ben freiroffligen 3ägern roirflieb in ber

jttgetneffenen 3cit baö SOtöglidje getriftet, unb nidjt
nur bie «Sompagnicn ganj cittererjirt, fonbern aud«

bie Dfftjiere notbbürftig abgerichtet

3njroifdjcn formirten ftch, wenigften« in ben grö=

ßern ©täbten, bie einjelnen ©ompagnien jtt Satail*
tonen ttnb erhielten Slbjittatttcn üott bett regulären
Sruppen. ©er englifchc ©ttbatterttofftjier, roie ber

öftreiefeifefee, bat roeit roeniger tfeeoretifefee Silbung
at« ber norbbeutfehe; aber trenn er Suft an feinem

Hanbroerf hat, fennt et, wie ber öfttcidjtfdic, feinen

©ienft ganj üortrefflicfe. Unter ben ju ben gutwilligen^
Sataiflonen ühergetretenett Slbjutanten ftnb Seilte,
bie al« 3nftntftoren gar nicht beffer frin fonnten;
unb bie Stcfuttatc, bie fte in feljr furjer 3"* ntit
ihren Sataiflonen erretefet bähen, ftnb in ber Shat
über rafdjen b. 3uoeß ftnb bi« jeßt bei weitem bie

wenigften ber greiroifligen ju Sataiflonen jufammen*
getreten, unb baber fteben bie einjeln für ftd) crifti-
renben ©ontpagtttett bebeutenb hinter ben Sataiflonen

jurüd.
Sluf ben 11. Suiguft hatten bte gutwilligen üon

Sancaffetre unb (Stjefbtre eine Steüue in Stcrotott,

balbrocg« jrotfdjett SDtaitdjcfter unb Siüerpool organi*
ftrt; ber fommattbircnbc ©eneratltcutcnant be« Ti*
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Verbältnissen aufs Ganze schließen, so wird kaum

auf 30,000 Mann wirklich eingeübte Leute zu rechnen

fein; der Rest hat kein Interesse an der Sache

und würde am besten von den Listen gestrichen.

Die Organisation ist sehr einfach. Wo <>0—100

Freiwillige (bei der Artillerie 50—80) iu einer

Lokalität stch zusammenfinden, können sie mit
Genehmigung des Lordstatthalters dcr Grafschaft eine

Kompagnie bilden. Sic wählen Ofsizierskandidaten

l l Hauptmaun, 1 Lieutenant, 1 Fähnrich oder Un-

terlieuteuant), die der Lordstatthalter iu dcr Rcgel

zu dcn bctreffcnden Chargen crncnut, doch sind auch

manche derselben verworfen worden. Mebrcre

Kompagnien können sich in ein Bataillon formiren, wo

dann der Lordstatthalter, meist nach den Wüuschen

des Offizierkorps oder nach der Ancicnnctät der

Haliptleute, den Major und den Oberstlieuteuaut (in
England dcn wirklichen Bataillonschef) crncnut. Auf
dicsc Weise eristiren Korp^ von einer bis acht

Kompagnien, ttumerirt in jeder Grafschaft nach der

Reibenfolge ihrer Formation; doch nur eiu volles

Bataillon von ackt Kompagnien erhält ein Oberstlieutenant,

Die Offiziere können sämmtlich aus der

Mitte dcr Freiwilligen ernannt werden und brauchen

keine Prüfungen abzulegen. Der Adjutant allein

muß ein gedienter Linien- oder Milizoffizier sein,

und cr allein wird ständig besoldet.*) Die
Freiwilligen bekleiden sich selbst, doch liefert die Regierung

auf Verlangen leihweise Büchse und gewöhnliches

Bajonnet. Farbe, Schnitt ic. der Uniform und

des Lederzengs wählt jedes Korps selbst nnter Be-

stätiguttg der Regierung, d. h. des Lordstatthalters
der Grafschaft. Für Ererzir- und Schießplätze,

Munition, Jnstruktoren und Musik haben die Korps im

Ganzen ebenfalls selbst zu sorgen.

Die Uniformen der verschiedenen Infanterie- oder

Jägerkorps sind meist duukclgrün, hell- oder duukel-

grau, odcr graubraun; der Schnitt hält die Mitte
zwischen französischem und englischem; Kopfbedeckung

ist vorherrschend das französische Käppi, dic franzö«
scbe oder englische Offiziersmützc. Die Artillerie ist

vorschriftsmäßig dunkelblau uniformivi, und hat dem

Aussehen zu lieb die unzweckmäßige Pelzmütze der

englischen reitenden Artillerie adoptirt. Die wenigen
reitenden Jäger schließen sich in ibrer Uniform der

englischen Cavallerie an; sie sind übrigens ein reiner

Luxusartikel.
Als die Agitation für die Bildung dieser Jägerkorps

begann und die ersten Compagnien sich bildeten,

hatte die Sache einen sehr starken Beigeschmack

von Nationalgarde oder Bürgerwebr; es war sehr

viel Soldatenspielerei dabei, der Klüngel*") bei den

Ofsizierswahlen, die komische Haltung und die Rath-

Zu dem von dcr Regierung bewilligten Soldzuschuß von
180 L. legen dic meisten Bataillone noch bedeutend zu,
ich kcnnc Adjutanten, Lieutenants aus dcr Linie, die 300
L. oder 2l)l)l) Thaler, und mcbr, Gagen beziehen.

**) Ein Ausdruck, der vielen unserer Leser nicht so anschaulich

sein wird, als er unserem Herrn Korrespondenten in
Manchester geblieben ist. Er ist von altkölnischem Ursprung

und bezeichnet Zusammenhang der hervorragenden Familien
beim städtischen Regiment. D. Red.

losigkeit im Dienst der neuen Offiziere batte viel

Ergötzliches. Wie begreiflich, fielen die Wahlen
durchaus nicht immer auf die Befähigsten oder nur
auf diejenigen, die am meisten Liebe zur Sache bat-
teu. Iu den ersten sechs Monaten ibres Bestehens

machten fast alle Compagnien und Bataillone den

Eindruck unserer seligen Bürgerwehr vom Jahr 1848.

Dieß war das Matertal, das den Unteroffizierin-
struktoren übergeben wurde, nm daraus brauchbare

Feldtruppen zu machen. Man ererzirte gewöhnlich
Abends von 7—9 Uhr, sektionsweise in geschlossenen

Räumen und bei Licht, zwei- odcr dreimal die Woche,

uud wo möglich wurdc Samstag Nachmittags
ein klcincr Uebungsmarsch gemacht und in den

Compagnien erercirt. Die Jnstrnktoren waren Unteroffiziere

der Linie, der Miliz odcr der Halbinvaliden
(?en8ioneis). Den Sonntag zu benutzen, verbot
Sitte und Gesetz. Auch für die Offiziersausbildung
mußteu die Trillmeister Alles tbnu. Indessen, der

englische Unteroffizier ist in seiner Art ganz
vortrefflich. Jn der englischen Armee wird im Dienst

weniger geflucht und geschimpft, wird weit ruhiger
gesprochen als in irgend einer andern, dafür aber

auch um so sicherer gestraft. Der Unteroffizier ahmt
den Offizier nach, und gewöhnt sich einen Ton an,
der dem unter unseren deutschen Unteroffizieren herr-
schcuden weit überlegen ist. Dabei dient er nickt um
der späteru Civilversorgung willen; er hat sich

freiwillig auf 12 Jahre engagirt, und das Avancement

bis zum Wachtmeister sckon stellt ihn auf jeder neuen

Stufe bedeutend besser als vorherz bei jedem Bataillon
werden eine oder zwei Offiziersstcllen (Adjutant und

Rechnungsführer) meistens aus alten Unteroffizieren

rekrntirt; tm Krieg kann der Unteroffizier durch

Auszeichnung vor dem Fcind fich dcn goldenen Stern
am Kragen hole«.. Die aus diesen Unteroffizieren
hervorgegangenen Drillmeister haben im Ganzen und

Großen bei deu freiwilligen Jägern wirklich in der

zugemessenen Zeit das Mögliche geleistet, und nicht

nur die Compagnien ganz cincrerzirt, sondern auch

die Offiziere nothdürftig abgcricbtct

Inzwischen formirten sich, wenigstens in den

größer« Städten, die einzelnen Compagnien zu Bataillonen

und erhielten Adjutanten von den regulären
Truppen. Der englische Snbalternoffizier, wie der

östreichisch?, hat weit weniger theoretische Bildung
als der norddeutsche; aber wenu cr Lust an seinem

Handwerk hat, kennt er, wie der östreichische, seinen

Dienst ganz vortrefflich. Unter den zn den Freiwilligen-
Bataillonen übergetretenen Adjutanten sind Leute,
die als Jnstruktoren gar nicht besser sein könnten;
und die Resultate, die ste in sehr kurzer Zeit mit
ihren Bataillonen erreicht haben, sind in der Tbat
überraschend. Indeß stnd bis jctzt bci weitem die

wenigsten der Freiwilligen zu Bataillonen zusammengetreten,

und daher stehen die einzeln für fich eristi-
renden Compagnien bedeutcud hinter den Bataillonen
zurück.

Auf den 11. August hatten die Freiwilligen von
Lancashire und Cheshire eine Revue in Newton,
halbwegs zwischen Manchester und Liverpool organisirt;

der kommandirende Generallieutenant des Dt-
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ftrift«, ©ir ©corge SBetberafl, übernahm ben Oher=

bcfebt. ©« roären bie greiroittigen bet gahtifblfttifte
um SDtandjefter, bie ftdj hier Stenbejüou« gaben; benn

foroobt üon Siücrpool, wie üott bett anftoßeitbcn

Stcferhaubiftriftcu üott (Sr)effetre waren nur wenige
gefommen. Stad) unferen beutfdjen Stefrtttirtmg«er=
fabrungen ju ttrtbcilen, muffen wir biefe ©orpö alfo
itt pbüftfdjer Hinftdjt alö unter bem ©ttrdjfcbnitt fte*
benb anfehett; bodj ift nidjt ju üergeffen, baß bic ar=
heitenbe Ätaffe unter bett gutwilligen bri weitem bic

SOtinberjatjl auömadjt.
©er Soben ber Stennbafen üon Stewtou, ohnehin

fchroammig, roar burdj beu anbattenben Stegen he*

beutenb aufgeweicht, fehr unchett uttb lehmig; auf
ber einen ©eite läuft ein Sach, itt beffen Stäbe hier
unb ba bidjte« ©eftrüpp ift. gür einen *ßarabe=

ptaß für junge gutwillige war ber ©runb gerabe

redjt; fic ftanben meift biö an bie Änöchct im SBaf*
fer uttb Äoth, unb bie Wkxlt ber Offtjiere fanfen
oft bi« über baö geffetgelenf in bett Sehnt.

©ic 57 Äorpö, bic fidj attgemetbet hatten, waren
itt üier Srigaben, bie erfte ju üier, bie anberen ju
brei Sataiflonen eingetbetlt, jebcö Sataiflon ju 8

©ompagnien; Obcrftlieutenantö bet Sinie führten bie

Srigaben, greiwitt(gen=Ofßjicre bie Sataiflone. ©ic
erfte Srigabe hatte brei Sataittone beplotjtrt, baö

üierte hinter >cr SOtitte in Kolonne. 3« jweiter Si*
nie ftanben bie brei übrigen Srigaben, neun Satail*
lonöfotonncn neben einanber. Slfle ©dornten mit
©ompagniefront, Siertctbiftanj jwifdjen ben ©om*
pagnicn uttb redjtö ahtttarfdjirt.

Stadj bem ©mpfang bei ©eneralö burch bie Srup*
pen foflte eine grotttüerättberung üorgenommen wer*
ben; bai in ©otomte hinter ber erften Sinie ftehcnbe

Sataiflon foflte auöfcfewärmen, um biefe Sewegung ju
beden. ©ö pafftrte bemgemäß burch bie Sücfe, wel*
dje bte heiben mittleren ©otttpagnieit beö vor ihm
ftehenben Sataiflonö burdj Steftrö* unb Sinföah*
fdnr-enfeii hilbetctt uttb fdjwenftc bann in ©olonne

linfö, worauf üier ©ompagnien ben Sach entlang
auöfdjwärmten unb bie übrigen üier bic ©outienö
bildeten. Sei bem naffen Soben unb ©eftrüpp war
natürlich an richtige Scrrainbcmtßttng'nidjt ju ben=

fen; im Uebrigen finb bic meiften Sataiflone noch

mit bem StS© be« Sfraifliren« unb getbbienfreö bc*

fdjäftigt, fo baß e« niefet billig wäre, feier einen

ftrengen SOtaßftah attjulegen. Unterbeffen fdjwenftc
bie beptotjirte Sinie um baö (Sentrum beö mittleren
Sataiflonö alö Jßiüot; bic heiben mittleren ©ompag*
nicti biefeö Sataiflonö fefewenftett, bie eine üorwärtö,
bic anbere rüdwärtö, einen Stertelfretö, worauf bie

übrigen ©ompagnien in ba« neue Sitigtiement eittrüef*
tett. ©ie betben glügelbataiflone feßten ftdj in (So*

tonne mit Stertelbiftanj (bie gcfdjtoJTenfte ©olonne,
bte bie ©nglänber fennen), marfefeirten ebenfaflö inö
SUtgtiement unb bcplot)irten. Wan begreift, weldic

3eit bieß fdjwcrfäflige SOtanöüer wegnahm. ®leid)=
jcitig aüancirte bai rechte gtügclhataiflon ber jweiten
ober Sotoiittctttittie gcrabeauö, hi« cö hinter bem

neuen rechten glügcl ber erften Sinie angefommen

war; bie anberen Sataiflone folgten mit Stedjtöum

(in ©oppclrottcn) bi« auf ben $taß, wo ba« redjte

glügelbatattloit geftanben; hier angefommen, machte

jebeö Sataiflon gront unb folgte ben üorangegattge*
nen Sataiflonen. ©obalb bie leßte Saraiflonöfolonne
auf biefe SBeife im neuen Sllignement angefotttmen,
fAwenfte jebe« Sataiflon cinjetn linfe unb fteüte
baburdj bte gront ber ©oloimetiliiiie wieber her.

3cßt rüdte bte britte Srigabc aui bem (Sentrum

biefer ©olotmenliiiie üor$ jweibiutbcrt ©djritt hinter
bet erften beptopitten Sinie angefotttmen, öffnen ftcb

bic brei Sataiüonöfotonnen auf ©eploüirbtftanj unb

bcptoi)iren iburfeitö. ©a bie Stänflerfette injroifdjcn
bebeutenb Scrrain gewonnen, fo aüanciren beibe bc*

ptot)irte Sinien einige httnbert ©djritt, worauf bic

erfte Sinie üon bev jweiten ahgelööt wirb, ©ieß ge*
fdjfebt baburdj, baß bie heiben Sinien ftdj mit Stcdjtöum
in ©oppclrotten feßen, in ber erften Sinie bic Setc

jcber ©ompagnie red)tö, in ber jweiten bic Scte je*
ber ©ompagnie linfö fdiWenft uttb fo heibe Sinien

fxd) burd) einanber jieben, worauf gront gemacht

ttttb wieber etngefefewenft wirb, ©ö ift bieß einö je*

ner ©urjirplaßmanöüer, bie ba, wo fie aitöfütjrbar,
ühcrftüfßg; unb ba, wo fte notbwenbig, leiber nicht

auöfübrbar ftnb. Hierauf würben bie üier Sriga^
ben auf eine äbniidje, ber Sinicntaftif entfprcchenbe

SBeife, wieber in eine große ©olonne jufammettgcjo=

gen unb bie Sruppen beftlirten in ©ompagniefront

(25-35 Stottcn) unb in offener ©olonne üot bem

©enetat.
SBir wollen über biefe Slrt ©tementartaftif, bie

unferen Sefern gewiß attfranfifdj genug üorfomtnt,
feitt SBort weiter vertieren; matt ftebt üon üornbet*

baß ein foldjeö Steglement, welchen SBerth oberein
11 nwertb cö immer hei einer Sinietttruppe mit jwölf*
jähriger ©iettftjrit haben mag, für gutwillige, bie

bloß in ihren greiftunben ererjiren, jebenfaflö lai
unpaffenbfre üon bev SBelt ift. SBaö unö hier inte*

refftrt, ift einjig bte Slrt ber Sluöfübrung biefet Se*

wegtut gett butcb bte gutwilligen; uttb ba muffen wir
fagen, baß, ohroobl e« hier uttb ba haperte, itn ©an*

jen bic fämmtlichen ©üoluttonen bod) rubig uttb ohne

Serrotrruttg auögeführt würben. Slm mangelhafte*

ften war baö ©chwettfen in ©ototuicn unb baö ©e=

ploüiun, weldjeö leßtere meift febr langfam oor ftch

ging; hei heiben Sewegungen machte ftch bte man*

geinbe ©urchbflbung unb ©idjertjett ber Offtjiere
füfethar. ©agegen war ber grontmarfdj ber beptoütr=

tett Sinien, bieß Hauptmanöücr ber englifchen Saftif,
ganj über alle ©rwartung gut; eö tft bieß eine Se*

wegttng, für bie bie ©nglänber überhaupt eine er*

jeptiouefle Slnlage haben unb bic fte mcrfroürbig
leiefet ju lernen fdjeinen. ©aö ©eftlirett ging eben*

faflö, ju unferm ©rgößcn unter einem geroattigen

Slaßregen, im ©anjen uefet gut üott ©tatten, ob*

wobt üerfdjiebene naiüc Serftöße gegen bie jiemtid)

fompticirte englifaVmtlitärtfdje ©tiquette babei üor*
famen. Stur üon ©iftattj roar, burd) ©cfeulb ber

Offtjiere, roieber feine Stebe.

Slbg'efeben üon einem in Sonbon burdj einige fait*

guittifdje freiwillige Äomntanbeurö organtfirteti Wa*
nöüer mit ©egner, roobei e« jiemtidj toll herging,

war bieß ba« erfte SOtat, lai größere SOtaffctt »on

grriroiüigctt ©üolutionett burd)mad)tcn, bic auf et*
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strikts, Sir George WetheraU, übernahm den

Oberbefehl. Es waren die Freiwilligen der Fabrikdistrikte
um Manchester, die sich hier Rendezvous gabeu; deun

sowohl von Liverpool, wie von den anstoßenden

Ackerbaudistrikten von Cheshire waren nur wenige

gekommen. Nach unseren deutschen Rekrutirungser-
fahrungen zu urtheilen, müssen wir diese Corps also
iu physischer Hinsicht als uuter dem Durchschnitt
stehend ansehen; doch ist nicht zu vergessen, daß die

arbeitende Klasse unter den Freiwilligen bei weitem die

Minderzahl ausmacht.
Dcr Boden der Rennbahn von Newtou, ohnehin

schwammig, war durch den anhaltenden Rcgen
bedeutend aufgeweicht, schr uneben und lehmig; auf
der einen Seite lauft cin Bach, in dessen Nähe hier
und da dichtes Gestrüpp ist. Für einen Paradeplatz

für junge Freiwillige war der Grund gerade

recht; sie standen meist bis nn dic Knöchel im Wasser

uud Koth, und die Pferde der Ofsiziere sanken

oft bis über das Fesselgelenk in den Lebm.

Die 57 Korps, die sich angemeldet hatten, warctt
in vier Brigaden, die erste zu vier, die auderen zu
drei Bataillonen eingetheilt, jedes Bataillon zu 8

Compagnien; Oberstlieutenants der Linie führten die

Brigaden, Freiwilligen-Offiziere die Bataillone. Die
erste Brigade hatte drei Bataillone deployirt, das
vierte hinter der Mitte in Colonttc. Jn zweiter
Linie standen die drei übrigen Brigadcn, neun
Bataillonskolonnen nebcn einander. Alle Colonnen mit
Compagniefront, Vierteldistanz zwische» den

Compagnien und rechts abmarfchirt.
Nach dem Empfang des Generals durch die Truppen

sollte cinc Frontvcrändcrung vorgenommen werde»

; das iu Colonne hinter der ersten Linie stehcttde

Bataillon sollte ausschwärmen, um diese Bewegung zu
dccken. Es passirtc demgemäß durch die Lücke, welche

die beiden mittleren Compagnien dcs vor ihm
stehenden Bataillons durch Rechts- und
Linksabschwenken bildeten und schwenkte dann in Colonne
links, worauf vier Compagnien den Bach cntlang
ausschwärmten und die übrigen vier dic Soutiens
bildeten. Bei dem nassen Boden und Gestrüpp war
natürlich an richtige Tcrrainbcuutzung'uicht zu denken;

im Uebrigen sind die meisten Bataillone noch

mit dcm ABC des Tiraillirens und Felddicnstes
beschäftigt, so daß es ntcht billig wäre, hier einen

strengen Maßstab anzulegen. Unterdessen schwenktc

die deployirtc Linie nm das Centrum des mittleren
Bataillons als Pivot; die beiden mittleren Compagnien

dieses Bataillons schwenkten, die eine vorwärts,
die andere rückwärts, einen Viertelkreis, worauf die

übrigen Compagnien in das neue Alignement einrückten.

Die beiden Flügelbataillone setzten sich in
Colonne mit Vierteldistanz (die geschlossenste Colonne,
die die Engländer kennen), marschirten ebenfalls ins
Alignement und deployirten. Man begreift, welche

Zeit dieß schwerfällige Manöver wegnahm. Gleichzeitig

avancirtc das rechte Flügelbataillon der zweiten
oder Colonnenlinie geradeaus, bis es hinter dem

neuen rechten Flügel der ersten Linie angekommen

war; die anderen Bataillone folgten mit Rechtsum
(in Doppelrotten) bis auf den Platz, wo das rechte

Flügelbataillon gestanden; hier angekommeu, machte

jedes Bataillon Front und folgte den vorangegangenen
Bataillonen. Sobald die letzte Bataillonskolonne

auf diese Weise im neuen Alignement angekommen,
schwenkte jedes Bataillon einzeln links und stellte

dadurch die Front der Colonnenlinie wieder her.

Jetzt rückte die dritte Brigade aus dem Centrum
dieser Colonnenlinie vor; zweihundert Schritt hinter
der ersten dcployirten Linie angekommen, öffneu sich

dic drci Bataillonskolonnen auf Deployirdistanz und

dcployiren ihrerseits. Da die Plänklerkette inzwischen
bedeutend Tcrraiu gewonueu, so avauciren beide

deployirtc Linicn einige Kundert Schritt, worauf die

erste Linie von der zwciteu abgelöst wird. Dieß
geschieht dadurch, daß die beiden Linien sich mit Rechtsum
in Doppcl rotten setzen, in der ersten Linie die Tete

jeder Compagnie rechts, in der zweiten die Tete
jeder Compagnie links schwenkt und so beide Linien

sich durch einander ziehen, worauf Front gemacht

und wicdcr eingeschwenkt wird. Es ist dicß eins

jener Ercrzirplatzmauöver, dic da, wo sie ausführbar,
überflüssig; und da, wo sie nothwendig, leider nickt

ausführbar sind. Hierauf wurden die vier Brigaden

auf eine ähnlich?, der Linientaktik entsprechende

Weise, wieder in cine große Colonne zusammeugezo-

gcn und die Truppen defilirtcn in Compagniefront
(25 -35 Rotten) und in offener Colonne vor dem

General.

Wir wollen über diese Art Elemcntartaktik, die

unseren Lesern gewiß altfränkisch genug vorkommt,
kein Wort weiter verlieren; man sieht von vornherein,

daß cin solches Reglement, welchen Werth odcr

U »werth es immcr bci einer Linientruppe mit
zwölfjähriger Dienstzeit haben mag, für Freiwillige, die

bloß i» ihren Freistunden exerziren, jedenfalls das

unpassendste von der Welt ist. Was uns hier
interessivi, ist einzig die Art der Ausführung dieser

Bewegung?» durch di? Fr?iwillig?n; uud da müssen wir
sagen, daß, obwohl es hier und da haperte, im Ganzen

die sänlmtlichcn Evolutiouen doch ruhig und ohne

Vcrwirruug ausgeführt wurdeu. Am mangelhaftesten

war das Schwenk?» in Colo»u?n und das

Dcployiren, welches letztere meist sehr langsam vor sich

ging; bei beiden Beweguugen machte sich die

mangelnde Durchbildung und Sicherheit der Offiziere
fühlbar. Dagegcn war der Frontmarsch der dcployirten

Liuien, dieß Hauptmauöver der englischen Taktik,

ganz über alle Erwartuug gut; es ist dieß eine

Bewegung, für die die Engländer überhaupt eine

exzeptionelle Anlag? haben und die fie merkwürdig
leickt zu lerneu scheinen. Das Defiliren ging ebenfalls,

zu unserm Ergötzen unter einem gewaltigen

Platzrcge», im Ganz?n r?cht gut von Statt?«,
obwohl v?rschi?dene naiv? Verstöße gegen die ziemlich

komplicirtc englisch-militärische Etiquette dabei

vorkamen. Nur von Distanz war, durch Schuld der

Offiziere, wieder keine Rede.

Abgesehen von einem in London durch einige

sanguinische freiwillige Kommandeurs organisirten
Manöver mit Gegner, wobei es ziemlich toll herging,

war dieß das erste Mal, daß größere Massen von

Freiwillige» Evolutionen durchmachten, die auf et-
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mai Slnbere«, at« bloßen Sarabemarfd» abjroetftett.

SBenn ntan bebenft, baß bie gtoße SDtaffe bet an»

roefenbett Stuppen au« ©orpö beftanb, bic entroeber

nur eine, jroei obet böcbftenö brei ©ompagnien jäh*
ten, in feinettei Satatflonöüerbanb ftefeen, feine gc*
bleuten Dfftjiete haben, nur üon gebleuten Unterofft*
jteren eingeübt roorben ftttb, uttb nur hei einjelnen

©clcgenbeitcn in Sataillone jufantmengejogen wurben,

fo wirb matt jugeben, baß baö SDtöglifte getriftet
roorben ift, unb baß bte cttglifd)ctt grriroiUigcn nicbt

mehr auf ber ©tufe ber Sütgerroeferen ftehen. ©ö

verficht ftefe ühtigcnö, baß biejenigen ©orpö, bic ganje
Sataiflone bilben tmb unter gebienten Slbjutanten

fteben (benn biefe ftnb ber ©adje ttad) jeßt bie Satail!

ottöebef«), audj bei bev Steütie hei weitem beffer

ntanöürirten al« bie übrigen.
©ie Seute roarcn int ©anjen- gut anjttfehen. ©in*

jeltte ©ompagnien roären allerbing« üott franjöfifdter
Ätetttbeit, anbere bagegen übertrafen an ©tatttr ben

©urdjfdjnitt ber jeßigen cttglifdjctt Sinie. SOtcift je*

bod) roarcn bie Seute fehr getnifd)ter ©tößc uttb
Srttftrocitc. Unangenehm unftiegetifdj berührt bic

ftäbttfdjc Stäffe ber meiften, bic inbeß burdj aefettet*

gigett Sagerbienft fdjon oetfeferoinben würbe, ©ie

Uniformen, feie nnb ba ühertabett, madjtcn im ©an*

je« einen fefet guten ©ffeft.
Tat etfte 3afer bat bic gtciroifligcit im SIS© beö

©utjivetiö nunmehr fo roeit gebradjt, baß jum Si*
raiflircu unb ben ©cfeießübuttgeti übergegangen roerben

fann. 3u beibent roerben fte ftd) roeit anfteüi*

get jeigett alö bie ctigtifdje Sinie, fo baß bii jum
©ommet beö nächften 3al)re« fte ein redit brauch*'

hauö ©otp« abgehen wütben, wenn — nut bic

Offtjiete heftet wäten.

Hiet abet liegt bie fdjwadje ©eite bet ganjen gor*
mation. Offtjiete fönnett nicht in berfelben 3eit unb

mit benfetben SDtitteln gcbilbet werben, wie gemeine

©olbaten. Siö jeßt hat cö fich bewiefen, baß man
auf ben ©ifer ber SDtaffe fo weit rechnen fantt, baß

jeber für ben Swtd hinutdicnb attögehttbet wirb.
Slber bei bett Dfßjieren rcidjt ba« nid.t bin. SBie

roir fchen, ift felbft für bie einfadjett ©üolutionen
im SataiUon, ©dvwettfen in ©olonne, ©eplorjtren,
©iftanjen halten (mai bodj hei ber cnglifdjen Stneav*

taftif fo wichtig ift), bic Sluöbilbung bev Dfftjiere
bei weitem niefet binrridienb. SBie foü eö erft
beim gclbbienft unb Siraiüiun gehen, wo Scrrain*
bcuttbeilung Slüeö ift, wo weit fdjwiecigeu ©inge
üorfotnmen? SBie fann ntan folcben Seuten ben ©t=
djerbeitöbienft anücrtrauen? ©ie Stegierung hat je*
bett guirotütgen=Dfftjier ücrpftid)tet, auf minbeftenö
but SBodjen" itt bic ©dneßfdjule naefe Hfethc ju geben,

©aö ift fd^oit ganj gut, bamit lernt er aber weber

^atrouiüen führen, noch gelbwadjen fommanbiren.
Unb für bett teiefeten ©ienft follen bodj bie guiroil*
tigen junädjft üetroenbet roerben, alfo füt ben ©ienft,
roofüt fte bie gefdjicfteften wnb fidjetften Offtjtere
brauchen!

Hier aber muß ber ©taat einfefeuttett, roctm et*
roa« ani ber ©aefee roerben fofl. ©ic ©ompagnien,
bie noefe einjeln ober ju jrocten wnb brefen auf ci*

gene gauft beriimeriftiren, fofltctt genötfeigt werben,

ftefe tu Sataiüone jttfantmenjttthtm ttttb gebiettte Stbju*

tauten anjtmchmcn; bief» Stbjutanten foütcn beit fämmt*
liehen Dfftjicrctt regelmäßig Sortrag über ©tcntcntar=

taftif, gelbbienft uttb innern ©ienft im SataiUon bat*

ten; außer ber ©cbteßfdjttte foütcn bic Dfftjiere gc*

nöthigt feitt, minbeftett« 3 SBodjen in rinem Sager
hei einem Sittietiugiment ©ienft ju tfettn; unb nadj
afle bent foütc man fte einer Prüfung unterwerfen,
roorin fte beroeifen, baß ßc roenigften« bai Stothrocn*

btgftc gelernt hätten, ©ine foldje Sßrüfimg ber Dfft*
jiere, tmb bann eine ärjtlidje Steüifton ber Sentc jur
©titfcrttttng ber ©teitftuntaitglidjen, beren ftch ritte
SDtcttge eitigcfdjfidjen, foroie eine jährtid)c Steüifton
ber Siftctt jut ©ntfctmmg bet Seute, bie nicht jttm
©ienft fommen, nur ©olbatctt fpictett imb nicht«

lernen — bann hätte ntan freilidj halb bic 120,000
Statin, bic jeßt auf betn Rapier fteljett, fefer beben*

tenb ubnjitt, abet man hätte eine Stuppc, bfe btei*
mal fo üiet roerttj roäre, at« roa« jeßt auf bem Wa*
pier fteht.

©tatt beffen, beißt c«, hcfdjäftigt ftefe ba« Äriegö*
mtttifrerium mit ber widjtigcn grage, oh matt nidjt
bei erfter ©clegenheit bie fämntttidjeti guiwiüigcn in
baö fo praftifebe .3icgclrotfe bet Sinie flcibcn foü.

c ti i I c t o n.

(Erinnerungen eineö alten (Solbaten.

(gortfegung.)

Stach biefem unerwarteten uttb unerhörten Ättalt*
effeft roar eine momentane 5}3aufe im ©ehteubetn ber

fleinen SBttrfgefcboffe eingetreten. SBir fonnten fte

benußen, ritten Sticf auf unfet Äatnpffclb ju roct*

fett, baö Haufen üerftümmelter S)tcnfdjcn jeigte, au«

betten ftdj einige ttodj hathtebenbe tjetüot ju roinbett

fttd)tcit. ©a c« roätjuttb beffen aud) üöüfg Sag ge*

roorben ttnb baö wieber hegtnncnbe heftige geuer bet

Sertfeetbiger beö Sfltonjuid), fo wie bie auö ber ©tabt
ihnen jeßt jttjiebenben Unterftügungen, einen günftt*

I

gen ©rfolg eitteö nochmaligen teßten ©turmücrfudj«
I burebauö ttidjt metjr erwarten ließ, fo ertheifte mein

| braoer Hauptmann Safor bett Sefebt jum Stüdjug,
I bem ftefe aüe im ©raben noch anwefenbe Äampffä*

hige ber übrigen Äompagntcn attfehtoffen, uttb ben

roir ohne allju empftttblieben Scttuft auf einem ftet*

nett Umroege reefet«, hi« hinter bic große Srcfcb*

Satterie hcrocrffteüigten. 3um Stuhme uuferet ©ot*

baten muß id) t^ier gleid) anführen, lai fte mit gro*

ßcr ©ctbftücrtäugnimg einen Sbeil ber Serroitnbeten

mit jurücffebleppten, baß SJcattctje ju biefem 3^ecf
nodjtnal« gegen ben SDtonjuidj vorgingen imb enblicb

was Anderes, als bloßen Parademarsch abzweckten.

Wenn man bedenkt, daß die große Masse der

anwesenden Truppen aus Corps bestand, die entweder

nur eine, zwci oder höchstens drei Compagnien zählen,

in keinerlei Batatllonsverband stehen, keine

gedienten Offiziere haben, nur von gedienten Unteroffizieren

eingeübt worden sind, und nur bei einzelucn

Gelegenheiten in Bataillone zusammengezogen wurden,
so wird man zugeben, daß das Mögliche geleistet

worden ist, uud daß die englischen Freiwilligen nicht

mehr auf der Stufe der Bürgerwchren stcbeu. Es

versteht sich übrigens, daß diejenigen Corps, die gauze

Bataillone bilden und nnter gedienten Adjutanten
stehen (denn diese siud der Sache nach jetzt die

Bataillonschefs), auch bei der Revue bei weitem besser

manövrirten als die übrigen.
Die Leute waren im Ganzen gut anzusebeu. Einzelne

Compagnien waren allerdings von französischer

Kleinheit, andere dagegen übertrafen an Statur den

Durchschnitt der jetzigen englischen Linie. Meist
jedoch waren die Leute sehr gemischter Große und
Brustweite. Uunugcnehm unkriegerisch berührt die

städtische Blässe der meisten, die indeß durch achttä-

gigeu Lagerdienst schon verschwinden würde. Die

Uniformen, hie und da überladen, machten im Ganzen

cincn sehr guten Effekt.
Das erste Jahr hat die Freiwilligen im ABC des

Exerzirens nunmehr so weit gebracht, daß zum Ti-
raillircn und den Schießübungen übergegangen werden

kann. Zn beidem werden sie sich weit anstelliger

zeigen als die englische Linie, so daß bis zum
Sommer des nächsten Jahrcs sie cin recht brauchbares

Corps abgeben würden, wcnn — nur die

Offiziere besser wären.

Hier aber liegt die schwache Seite der ganzen
Formation. Offiziere können nicht in derselben Zeit und

mit denselben Mitteln gebildet werden, wie gemeine

Soldaten. Bis jetzt hat es fich bewiesen, daß man
auf den Eifer der Masse so weit rechnen kann, daß

jeder für den Zweck hinreichend ausgebildet wird.
Aber bei den Offizieren reicht das nicht hin. Wic
wir sehen, ist selbst für die einfachen Evolutionen
im Bataillon, Schwenken in Colonne, Deployiren,
Distanzen baltcn (was doch bei dcr englischen Linear-
taktik so wichtig ist), die Ausbildung dcr Offizien
bei weitem uicht biureicheud. Wie soll es erst

beim Felddicnst und Tirailliren geben, wo Terrain-
beurthciluug Alles ist, wo weit schwierigere Dinge
vorkommen? Wie kann man solchen Leuten dcn

Sicherheitsdienst anvertrauen? Die Regierung hat
jeden Freiwilligen-Offizier verpflichtet, auf mindestens
drei Wochen in die Schießschule nach Hythe zn gchcn.
Das ist schon ganz gut, damit lcrnt er aber weder

Patrouillen führen, noch Feldwachen kommcmdiren.
Und für den leichten Dienst sollen doch dic Freiwilligen

zunächst verwendet werden, also für den Dienst,
wofür fie die geschicktesten und sichersten Offiziere
brauchen!

Hier aber muß der Staat einschreiten, wenn
etwas aus der Sache werden soll. Die Compagnien,
die noch einzeln odcr zu zweien und dreien auf
eigene Faust hernmenstiren, sollten genöthigt werden,

sich iu Bataillone zusammcnzuthuu und gediente

Adjutanten anzunehmen; dies-Adjutanten sollten den sämmtlichen

Offizieren regelmäßig Vortrag über Elementartaktik,

Felddienst uud inneru Dienst im Bataillon halten;

außer der Schießschule sollten die Offiziere,
genöthigt sein, mindestens 3 Wochen in einem Lager
bei einem Linienregimcnt Dienst zu thun; und uach

alle dem sollte mau sie einer Prüfung unterwerfen,
worin sie beweisen, daß sie wenigstens das Notwendigste

gelernt hätten. Eine solche Prüfung dcr Offiziere,

und dann eine ärztliche Revision der Lente zur
Entfernung der Dienstuntauglichen, deren sich eine

Menge eiugcschlicheu, sowie eine jährliche Revision
dcr Listen zur Entfcrnuug dcr Lcutc, die nicht znm
Dienst kommen, nnr Soldaten spielen nnd nichts

lernen — dann hätte man freilich bald die 120,000
Mann, die jetzt auf dem Papier stehen, schr bedeutend

reduzirt, aber man hätte eine Trnppc, die dreimal

so viel werth wäre, als was jetzt auf dem Papier

steht.

Statt dessen, heißt es, beschäftigt sich das

Kriegsministerium mit dcr wichtigen Frage, ob man nicht
bei erster Gelegenheit die sämmtlichen Freiwilligen in
das so praktische Ziegelroth der Linie klcidcn soll.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fonsetzuug.)

Nach diesem unerwarteten und unerhörten Knalleffekt

war eine momentane Pause im Schleudern der

kleinen Wurfgeschosse eingetreten. Wir konnten sie

benutzen, cincn Blick auf unser Kampffeld zu werfen,

das Haufen verstümmclter Menschen zeigte, aus

denen sich einige noch halblebende hervor zu winden

suchteu. Da es währeud dessen auch völlig Tag
geworden und das wieder beginnende heftige Feuer der

Vertheidiger des Monjuich, so wie die aus der Stadt
ihnen jetzt zuziehende» Unterstützungen, einen günstige»

Erfolg eiues nochmaligen letzten Sturmversuchs

durchaus nicht mehr erwarten ließ, so ertheilte mein

braver Hauptmann Pasor den Befehl zum Rückzug,

dem sich alle iin Graben noch anwesende Kampffähige

der übrigen Kompagnien anschlössen, und de»

wir ohne allzu empfindliche» Verlust auf einem kleinen

Umwege rechts, bis hinter die große Bresch-

Batterie bewerkstelligten. Zum Ruhme unserer

Soldaten must ich hier gleich anführen, daß ste mit großer

Selbstverlängnung einen Theil der Verwundeten

mtt zurückschleppten, daß Manche zu diesem Zweck

nochmals gegen den Monjuich vorgingen und endlich
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